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(54) Pumpengehäuse mit separater Dichtungseinheit

(57) Pumpe mit einer Pumpenwelle und einem
Pumpengehäuse, das einen Gehäusedeckel umfaßt,
der eine Durchtrittsöffnung für die Pumpenwelle und im
Bereich der Durchtrittsöffnung eine Dichtung enthält.

Um nicht für jeden Dichtungstyp einen besonderen
Pumpendeckel vorsehen zu müssen, ist dessen Durch-
trittsöffnung als Montageöffnung für ein Dichtungsge-
häuse ausgebildet.
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Beschreibung

[0001] Die Gehäuse von Kreiselpumpen bestehen in
der Regel aus einem oder mehreren Gehäuseteilen, die
den Arbeitsraum oder die Arbeitsräume am Umfang um-
schließen, sowie einem Deckel, durch den die Pumpen-
welle abgedichtet in das Gehäuse geführt ist. Da es un-
terschiedliche Typen von Dichtungen gibt, die unter-
schiedliche Anforderungen an die Gestalt des Gehäu-
sedeckels stellen, ist es üblich, für jede im Zusammen-
hang mit einer Pumpentype zur verwendende Dich-
tungstype einen besonderen Gehäusedeckel vorzuse-
hen. Dies ist aufwendig, weil unterschiedliche Deckel
vorrätig gehalten werden müßten. Auch sind die Deckel,
die oft in besonderer Weise geformt und deshalb Guß-
oder Schmiedeteile sind, um so kostspieliger, je unter-
schiedlichere Formen es davon gibt.
[0002] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, die-
sen Aufwand zu verringern, und erreicht dies durch die
in Anspruch 1 angegebenen Merkmale sowie vorzugs-
weise durch diejenigen der Unteransprüche.
[0003] Demgemäß ist vorgesehen, daß der Gehäuse-
deckel eine Montageöffnung aufweist und für jede Dich-
tung aus einer Gruppe vorbestimmter Dichtungen, die
im Zusammenhang mit diesem Deckel zu verwenden
sind, ein in die Montageöffnung einsetzbares und mit
dem Deckel eine statische Dichtung einschließendes
Dichtungsgehäuse vorgesehen ist. Es ist daher nicht er-
forderlich, mit Rücksicht auf unterschiedliche Dich-
tungstypen mehrere Deckelformen vorrätig zu halten.
Im Gegensatz zu dem Gehäusedeckel sind die Dich-
tungsgehäuse unaufwendig herstellbare Teile.
[0004] Erreicht wird somit der Vorteil, daß der Auf-
wand sowohl für die Herstellung als auch die Lagerhal-
tung der Deckel verringert wird. Ferner ermöglichst es
die Erfindung, bei einer gegebenen Pumpe nachträglich
die Dichtung gegen einen anderen Typ samt Dichtungs-
gehäuse auszuwechseln, ohne daß auch der Pumpen-
deckel ausgewechselt wird. Dieser braucht in der Regel
nicht einmal gelöst zu werden.
[0005] Wenn eine der vorbestimmten Dichtungen mit
Sperrmedium zu betreiben ist, kann es insbesondere
dann, wenn dieses Sperrmedium der Pumpe entnom-
men werden soll, zweckmäßig sein, daß der Deckel und
das Dichtungsgehäuse mit fluchtenden Bohrungen zur
Zufuhr des Sperrmediums versehen werden. Die Boh-
rung im Deckel kann in diesem Fall ohne Rücksicht dar-
auf vorhanden sein, ob die sperrmediumsbedürftige
Dichtungstype verwendet wird oder nicht. Im einen Fall
fluchtet die Deckelbohrung mit der entsprechenden
Bohrung des Dichtungsgehäuses; im anderen Fall wird
die Deckelbohrung durch das geschlossen ausgeführte
Dichtungsgehäuse versperrt.
[0006] Wenn das Sperrmedium von außen zugeführt
wird, kann der Zuführungskanal im allgemeinen aus-
schließlich im Dichtungsgehäuse vorgesehen werden.
[0007] Um zu vermeiden, daß die Übergangsstelle
von der Deckelbohrung zur Bohrung des Dichtungsge-

häuses mit einer Dichtung versehen werden muß, ist es
nach der Erfindung zweckmäßig, wenn die fluchtenden
Bohrungen in den einander gegenüberliegenden Um-
fangsflächen der Montageöffnung und des Dichtungs-
gehäuses münden, wobei diese Umfangsflächen als
Paßflächen ausgebildet sind. Die Ausführung als
Paßflächen bedeutet, daß ihre Abmessungen jeweils in
einem engen Toleranzbereich einander angenähert
sind, so daß ein zwischen ihnen möglicherweise verblei-
bender Spalt so gering ist, daß die dadurch stattfinden-
den Sperrmediumsverluste vernachlässigbar sind. Es
versteht sich, daß in diesem Fall die genannten Um-
fangsflächen innerhalb der statischen Dichtung gelegen
sind, die das Dichtungsgehäuse gegenüber dem Ge-
häusedeckel abdichtet, so daß etwaige Leckverluste in
der Pumpe verbleiben und nicht nach außen gelangen.
[0008] Die Erfindung wird im folgenden näher unter
Bezugnahme auf die Zeichnung erläutert, die vorteilhaf-
te Ausführungsbeispiele veranschaulicht. Es zeigen:

Fig. 1 einen Längsschnitt durch eine Pumpe
und

Fig. 2 und 3 Teilschnitte derselben Pumpe mit un-
terschiedlichen Wellendichtungen.

[0009] Das Gehäuse der Pumpe umfaßt einerseits ei-
nen Hauptgehäuseteil 1, der den Fuß 2, den Saugstut-
zen 3 und den Druckstutzen 4 bildet, und andererseits
einen Gehäusedeckel 5, der den Hauptgehäuseteil 1
auf der Antriebsseite schließt. An das Pumpengehäuse
schließt sich ein Lagergehäuse 6 an, das zwei Lager 7
für die Welle 8 enthält, die durch den Deckel 5 in das
Gehäuse geführt ist und dort das Flügelrad 9 trägt. Für
den Durchtritt der Welle 8 enthält der Gehäusedeckel 5
eine Durchtrittsöffnung 10, die durch das Dichtungsge-
häuse 11 geschlossen ist, das seinerseits die Dichtung
12 hält. Das Dichtungsgehäuse 11 ist im Bereich der
Stirnflächen 13 mit dem Gehäusedeckel 15 verschraubt
und durch eine geeignete statische Dichtung abgedich-
tet.
[0010] Im Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 1 ist die
Dichtung 12 als Gleitringdichtung 12a ausgebildet.
[0011] Im Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 2 handelt
es sich um eine Stopfbuchspackung 12b, die in einer
Kammer des Dichtungsgehäuses 11 mittels einer Brille
14 axial komprimiert wird. Sie ist zum Betrieb mit Sperr-
flüssigkeit vorgesehen, die durch eine Bohrung 15 dem
Pumpenraum nahe der Druckseite entnommen wird und
über eine Bohrung 16 im Dichtungsgehäuse 11, die mit
der Bohrung 15 fluchtet, in den Packungsbereich ge-
langt. Der Übergang von der Bohrung 15 zur Bohrung
16 findet im Bereich des Spalts 17 zwischen einander
gegenüberstehenden Umfangsflächen des Dichtungs-
gehäuses 11 und des Gehäusedeckels 5 statt, der durch
Wahl geeigneter Maßtoleranzen so eng ist, daß der da-
durch stattfindende Verlust an Sperrflüssigkeit vernach-
lässigbar ist.
[0012] Im Beispiel gemäß Fig. 3 ist die Dichtung eben-
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falls eine mit Sperrflüssigkeit betriebene Packungsdich-
tung 12c. Im Unterschied zur Ausführung gemäß Fig. 2
wird die Sperrflüssigkeit von außen zugeführt, und zwar
über eine Bohrung 18 im Dichtungsgehäuse 11. Die im
Gehäusedeckel 15 befindliche Bohrung 15, die in der
Ausführung gemäß Fig. 2 für die Zuführung von Sperr-
flüssigkeit von innerhalb der Pumpe dient, ist in diesem
Falle abgesperrt, indem sie auf den geschlossenen Um-
fang des Dichtungsgehäuses 11 mündet.
[0013] In alle drei Fällen werden übereinstimmend
ausgebildete Gehäusedeckel 5 verwendet. Lediglich
die Dichtungen und Dichtungsgehäuse sind unter-
schiedlich ausgebildet.

Patentansprüche

1. Pumpe mit einer Pumpenwelle (8) und einem Pum-
pengehäuse (1, 5), das einen Gehäusedeckel (5)
umfaßt, der eine Durchtrittsöffnung 10 für die Pum-
penwelle und im Bereich der Durchtrittsöffnung (10)
eine Dichtung (12) enthält, dadurch gekennzeich-
net, daß die Durchtrittsöffnung (10) als Montageöff-
nung für ein Dichtungsgehäuse (11) ausgebildet ist
und für jede Dichtung (12a, 12b, 12c) aus einer
Gruppe vorbestimmter Dichtungen (12a, 12b, 12c)
ein in die Montageöffnung (10) einsetzbares und mit
dem Dekkel eine statische Dichtung einschließen-
des Dichtungsgehäuse (11) vorgesehen ist.

2. Pumpe nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daß wenigstens eine der vorbestimmten Dich-
tungen (12a, 12b, 12c) mit Sperrmedium zu betrei-
ben ist und der Deckel (5) sowie das Dichtungsge-
häuse (11) fluchtende Bohrungen (15, 16) für die
Sperrmediumszufuhr enthalten.

3. Pumpe nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, daß die einander gegenüberliegenden Um-
fangsflächen der Montageöffnung (10) und des dar-
in liegenden Dichtungsgehäuses (11) als Paßflä-
chen ausgeführt und innerhalb der statischen Dich-
tung gelegen sind und das die fluchtenden Bohrun-
gen (15, 16) ohne weitere Abdichtung in den Um-
fangsflächen mündet.
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